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Katholıkentag, zusammentritt. Dre1- engaglerter Iyp VO Politikern VOT

mal Jährlıc würde demgegenüber e1in allem, aber nıcht ausschhießlic christ-
sSog  er Sentralrat der deutschen demokratischer Couleur, der dıe AUS-
Katholiken Zusammenkommen, dessen beıt des ZdK entscheidend mıtgeprägt
Miıtgliederzahl auf eiwa Personen hat, scheınt In der jJüngeren Polhtiker-

begrenzen ware. generatıon keıine Nachfolger DZWFragen IDITS Erweıterung des 7dK 1mM Rahmen Nachfolgerinnen finden
der Delegiertenversammlung böte DIie Vorstellungen 1mM katholischenDas /7dK Un SeInNe beabsichtigte rukK- dann auch dıe Möglıchkeıt, nıcht- Deutschland über das, W ds das /dKturreform verban:  ıch organısıerte Arbeıt In Dı1a- i{un und lassen soll, l1egen 1Im übrıgen

Um über eıne beabsıchtigte Struktur- konı1e, Bıldung und Erzıehune SOWIEe eıt auseiınander, weıter vielleicht, als
Medien einzubezıehen, SCAI1E  ıch (Or-reform sprechen, WaTl dıe üngste N eıner gedeıihlıchen Arbeıt guttut

Sıtzung des Geschäftsführenden Aus- den, Geiınstliche Gemeıninschaften und und jemals gutltun WIrd: Den einen ist
schusses des Zentralkomıiıtees der ewegungen SOWIE Säkularınstitute, das /dK schon vie]l plural, S1e rufen
deutschen Katholıken schon aber auch Gruppen AUS dem Umftfeld nach Entschıede und meınen
aufgrun iıhrer unfreiwıllıgen ymbolı der „Inıtiatıve Kırche VO  —_ unten‘“‘. damıt eıne Entschiedenheit In ihrem

Sinne. S1e krıtiısıeren Basısferne undder gee1gnete Ort Da für dıe außer- ıne solche Offnung gegenüber
planmäßıg notwendıe gewordene oll- Mıtgliedern und Mıtwırkungsformen meınen damıt Ferne VO dem Teıl der

Basıs, der ıhnen selbst nahesteht, kla-versammlung des /dK wen1ıge Miıt- dürfte auch der Lage In den Dıözesen
oheder iıhr Kkommen angekündıgt hat- Ostdeutschlands Dbesser erecht WT - SCH e1in Selbstbewußtsein VO  — atholı1-
(cE dıe Beschlußfähigkeıt den /Zum gegenwärtıigen Zeıtpunkt ken e1In, das AUS den bekannten (Grün-

aa ’ ’'hxThT— a oa da sıcherzustellen, 1e ß I11all dıe Vollver- kommt Kronenberg, WIEe betont, den 11UT mehr INn leinen Teiılmıilıeus
sammlung ausfallen und egnügte sıch nıcht auf Detaiıls Se1n Papıer VCI- tradıtıoneller oder HNENMNEGETET Provenıenz

steht SI als eiınen Dıiskussionsanstoß. anzutreiffen ist DDen anderen ist diesesmıt eiıner Sıtzung des Geschäftsführen-
den usschusses. Dieser debattıierte Sovıel ist schon euuc geworden: remıum längst nıcht plural
über e1ne beabsıchtigte Strukturre- cNnnelle Ergebnisse sSınd In dieser An 7wischen ihrer Wahrnehmung der
Torm des ZdK WIE S1e se1ıt einıger Zeıt gelegenheı1 nıcht Das deutschen Gesellschaft und Polıtik und
Im espräc 1St. muß keın acnteı se1n, WENN INan dıe dem W as davon 1Im 7dK Z Sprache
Der (Geschäftsführer des /dK der eıt für eiıne gründlıche kommt. klafft für S1e eiıne zuweılen
CDU-Bundestagsabgeordnete ried- Bestandsaufnahme dessen. W as den ärgerlıch oroße UG

La1:enkatholizısmus In Deutschland (GGjerade In etzter eıt wurde das /dKrich Kronenberg, egte dazu 00
Diskussionspapier VO  m— Kronenberg heute ausmacht. Nıemandem ware SC obendreın In eine Synodenersatzfunk-
oeht CS VOT em darum. d1e and- holfen, würde 111a dıe Verände- fion vgedrängt, auf dıe 1m CGrunde
lungsfähigkeıt des Z/dK wıederherzu- 1UNS VOoO  — Strukturen gehen, Devor nıcht vorbereıtet ist DıIe Erwartungen,
tellen Für eıne siınnvolle Arbeıt hält eigentlich klar wäre., welche Aufgabe dıe zunehmend das /dK geste
GT dıe oberste Laıenvertretung das 7dK auftf dıe Dauer 1m deutschen werden. spiegeln 1UT al  ZU eutlc dıe
Deutschland sowohl für 2roß WIe Katholızısmus en soll Tatsache wıder. dalß CS der Kırche In
auch ZU eın fu oroß INn se1lıner Das gesellschaftlıche W1Ie kırchliche Deutschlan bıs heute nıcht gelıngt,
Mıtgliederzahl, als daß als Vollver- Umfeld der dK-Arbeıt hat sıch ıIn olıden Strukturen ynodal verfaßter

den VEISANSCHNCH Jahrzehnten adıkal Wahrnehmung der Mıtverantwortungsammlung, dıe bısher zweımal Jährlıc
tagt, tatsäc  I® arbeıtsfählig waäre., verändert. [Das Selbstverständnıs VO er Getauften und (Gefiırmten für dıe
lein In dem Sınne. daß eine e1l VO Katholiıken als einer spezılıschen Kırche kommen. Im Gegenteıil. Von
Inıtiativen und Grupplerungen, dıe unterscheıdbaren und sıch selbst Mal Mal verheren dıe synodalen
sıch auf der Basıs des Koalıtıonsrech- terscheıidenden Gruppe ıIn Deutsch- orgänge bzw Ersatzvorgänge In den

Diözesen Hınzutes gebilde aben, 1m Z/dK Sal nıcht land, mıt anderen Worten das ‚„ WiIr- Profilierung.
DZW 11UT auft provisorische Weılse VCI- Gefü aufgrun dessen eın (Gremı1i- kommt, daß verschiıedener Urcn-
treten SINd. WIE das /7/dK sıch legıtımıert fühlen AdUus erfolgreicher gemeınsamer agun-
DIe Verbindung VO Vergrößerung kann, sıch gegenüber Polıtık und (Je- CN ıe /Z/usammenarbeıt VON /dK und
der Basıs des 7ZdK und Verkleinerung sellschaft und innerhalb der Kırche Bıschofskonferenz 1m Rahmen der

(Gemeıhmsamen Konferenz nıcht wiıirk-und zugle1ic ärkung derjen1ıgen Te1l- Wort melden, hat euilc abge-
le des ZdK dıe seıne kontinmwerliche OININECIN DIe klassısche Untersche1- ıch überzeugen kann.
Arbeit Lragen, möchte Kronenbereg dung zwıschen eıls- und Weltdienst Fragen über Fragen also, dıe sıch nıcht
erreichen: Das /dK würde AUs eiıner bıldet sıch 1m Mıteinander VO Bı- ınfach adurch lösen lassen, daß I1la  —

Delegiertenversammlung bestehen, dıe schofskonferenz und Zentralkomitee NECUEC Strukturen implantıiert. Eın W1IEe
1Ur vergleichsweıise selten, eIiwa alle nıcht mehr ab Eın bestimmter, immer auf dıe cNnnelle reformıertes
vier re In Verbindung mıt einem katholisch beheımateter und kırchlich /7dK würde über kurz oder lang VO  }
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den genannten Fragen wıederum Es 1eg nahe, dıe Schwiıerigkeıiten chrıst- Entwicklungen In der DanNNUNZ ZWIL-
eingeholt, W d> nıcht er da nıcht demokratischer Partejen In Westeuro- schen den unterschiedlichen Strömun-
auch eın solıde reformıertes /dK mıt pa mıt sıch selber und mıt dem ähler sCcH Un polıtischen Grundoptionen,
ihnen auftf dıe 1ne oder andere Weiıse mıt dem länderübergreiıfenden Sakula- dıe S1e bündeln bzw. ündeln wollen

kämpfen hätte Der Bedarf ist Je- FLSLETUNGS- bzw. Entkirchlichungstrend S1e möchten Volksparteien se1n, für
enTalls unübersehbar, hıerüber INS In Verbindung bringen, nach dem möglıchst viele Gruppen und Schich-
espräc kommen. Al Motto Wenn der Eıinfluß der Kırchen ten In der Bevölkerung wählbar, sSınd

und der chrıstlıchen Iradıtion In der aber auch mehr Ooder wenıger eutlic
Bevölkerung zurückgeht, verringern chrıstlıchen mpulsen und Iradıtionen
sıch auch dıe Chancen VO (:-Partejen verpllichtet. Damıt sSınd S1e ZU eınen
innerhalb des polıtıschen Spektrums. den Schwierigkeıiten ausgesetzl, dıe
(Janz VO der and welsen ist eiıne heute alle Volksparteıen In stark [rag-Spagat solche IC der ınge nıcht Die mentarıslerten und indıyıdualıiısıerten
Glanzzeıten der chrıstliıchen Demokra- Gesellschaften en Gleıichzeıitig

Die Schwierigkeiten der (-Parteien In ten etiwa In Belgıien, den Nıederlanden, chen ihnen aber auch dıe Entwicklun-
Westeuropa der chwe17z und teılweıse auch In SCH 1m kırchlich-relig1ö6sen Raum

Sınd dıe (-Parteien 1m westlichen Deutschlan: solche, In denen Sschaliten Die Auffassungen darüber,
noch oroße und tabıle katholische W1e und mıt welchen inhaltlıchen Ak-Europa derzeıt auf dem absteigenden Mıheus gab 1E€ NUTL, aber VOT emAst? Der INATUC drängt sıch jeden- zenten der chrıstlıche Glaube pohtisch
AdUs ihnen rekrutierten sıch chrıistde- wırksam werden soll, gehen ıIn den Kır-auf, ennn INall dıe Jüngsten arla- mokratıische Stammwähler Inzwıischen chen heute beträchtlich auseınander,mentswahlen In den Nıederlanden WwWIe

In talıen betrachtet. In den Nıeder- en sıch dıe katholıschen Mılhıeus In der Bundesrepublı ebenso WIE In
weıtgehend aufgelöst DZW rundle- ıhren westlichen Nachbarländernlanden Nelen dıe Chrıiıstdemokraten Es dürfte für dıe christliıch-demokrati-(„Christlich-demokratischer Appell‘) gend transformıiıert und damıt ist auch

bel den ahlen Maı auftf eınen dıe Zahl der ähler zurückgegangen, schen Parteıen In Zukunft nıcht leicht
dıe mıt eıner vgewıssen Selbstverständ- se1N, polıtısch-programmatisch eiınenStimmenanteiıl VO ZZZ Prozent

rück, nachdem sıch 1989 noch D 16  erl für dıe (:-Partejen votlieren. Weg finden, der weder ZUT völlıgen
Profillosigkeıit eıner nach en SeıtenProzent der ähler für S1e entschıeden Es WwWAare jedoch falsch, den Faktor

hatten. In talıen erreıichte dıe „Italıen1- Säkularısıerung überzubewerten. Dem Ifenen Formatıon noch In das (Gjetto
eiıner iıdeologısch möglıchst einheıt-sche Volksparte1“, Nachfolgerin der DbIS- stehen schon dıe Besonderheiten der

her In jeder Nachkriegsregierung VCI- einzelnen Länder In Itahlıen lıchen Weltanschauungsparte1 Ir-

wurden nıcht 11UT dıe Christdemokra- gendwo zwıschen diıesen beıden EX-„Democrazıa Cristiana“‘, be]l
tremen werden S1e iıhren alz NeCUuden ahlen Ende März (vgl Maı ten dezımıert, sondern einnde sıch bestimmen mMussen1994, nıcht einmal mehr 20 Pro- das gesamte Parteiensystem In einem

zent der Stimmen. tiefgreiıfenden Umbruch, sınd dıe SO-
zialısten und dıe leinen laızıstıschenber auch anderswo sıtzen chrıstlich-

demokratıische Parteıen nıcht mehr Parteien VO der Bıldfläche VCI-

schwunden. In den Nıederlanden hättefest 1m Sattel W1e irüher eiınmal: DiIe
flämıschen Christdemokraten In Bel- der Nıedergang der 1980 dUus$s eiıner ka-

tholıschen (Katholische olksparte1) Defensıvg1ien fıelen be1l den etzten Parlaments-
wahlen 1991 eutlic zurück und le1- und wWe1 protestantischen (Antirevo-

Ilutionäre Parte1 und Chrıistlich-huma- Fın 5 ymposium der Kleruskongrega-den Auszehrung. In Österreich nıstische Union) gebildeten CDA, SC ıon über dıe Laiendienste In der Kirchemuß dıe OVP den bevorstehenden
Natıonalratswahlen mıt ein1ger Be- CcSsSSCIl rad der Entkırchlichung,

schon früher stattfinden mMUussen Hıer Ende prı fand ıIn Rom auftf Eıinladung
SOTZNIS entgegensehen und auch dıe der Kleruskongregatıon eın Symposı-
Chrıistliıchdemokratische Volksparteı WIe anderswo aktuelle polıtı-

ZU ema „ Teılhaben der Laıensche und personelle Konstellatiıonender Schweiz ist be1l den etzten viel tärker ausschlaggebend als län- prıesterlichen Dıienst“ das
Parlamentswahlen zurückgefallen. In sıch VOI em dıe 1SCHNOTe erJe-gerirıstige relıg1ös-kırchliche Entwick-der Bundesrepublık nehmen sıch dıe lungen: Man en 1UT den CDDU- nıgen Länder riıchtete, In denen aupt-
(C'hancen der CD  S für dıe (OOktober- SACNAI1C LaJ1en pastorale Dienste ın
wahl derzeıt ZWal besser AUsS$s als olg In der völlıg entkıirchlichten

DD  Z be1l der ersten freiıen Olkskam- den Pfarrgemeıinden wahrnehmen. Dıiıe
VOT ein1ıgen Monaten, aber das andert Vorsıtzenden und andere Mitglieder
nıchts den strukturellen und PIO-

merwahl 1m rühjahr 1990
VO insgesamt zehn Bıschofskonferen-

grammatıschen chwächen der orÖß- Das eigentliche Problem der (-Parte1- Z nahmen daran teıl, außerdem
ten deutschen Regierungspartel. 1e2 unabhängıg VO kurzfristigen 1SCHNOTIe AUSs anderen Erdteıilen SOWI1E
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